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Amtlicher Theil.
Jer mit der Vcitnng des Ministeriums dcs Innern

graute Minister hat den Dr . Johann E r t l znm or
onilllchei, Mitglicdc der ständigen Mcdicinalcommifsion
m der Statthaltcrci für Steiennarl crnnnnt.

Der Justizmiuistcr hat die bci dein vereinten Dc-
posttcnalllle in Prag erledigte Vcrwahrcrstcllc den: Eassicr
êscs Dcpositcuamtcs Johaun K a i e n Sty und die hic-

olirch in Erledigung kommende Eassicrstellc dcm Official
b">cs Depositcuauttes Franz M o r a w c t verliehe,,.

Die f. t. Landesregierung für Krain hat die cr<
edigtc von, landcsfürstlichcn Patronate abhängige Pfarre
lmtcridria, im Dceanatc Idr ia und politischen Bczirte
M ^ ^ zn Planina, dcin dcrmaligcn Pfarrer in Altoßlitz
"tartin S l i b a r zn verleihen bcfuudcu.

Die von Seite der gefertigten Staatsanwaltschaft
ul»cr erhaltene Wcisuug eingeleitete Sammlnng von slo
""ufchcn Druckschriften zur Gcbrauchnahmc als lecture
^' dic^Slvafanstaltcn Earlall nnd Vanlovitz, in welchen

melc .Sträflinge slovcnischer Nationalität angehalten
werden, hat bisher das günstige Resnltat geliefert, daß
^ Staatsanwaltschaft in der ^agc war, niit Inbegriff
^' ^ci ihr eingelegten Pflichtexciuplarc die beträchtliche

^'zahl von ^>4 slovcuischeu Druckschriften diversen
'Uihaltcs in 17^ Bänden »nd kleineren Heften znr gc-
ächten Gebrauchsuahmc nbzulicfcru.
^ , Ergiebigere Spenden dieser Art sind eingelangt von
^c>tc der hochwürdigcu fürslbischöfl. Seminars-Direction
»rch Beiträge mehrerer Alnmncn nnd dcs hochwürdigc»

v.crrn DcchanlcS Josef Burger zu St . Mart in bei
Uttai; fcrucrs von der t. l. Vandwirlhschafts^escllschaft
^ . ^'chcrn "on besonders prallischcin Werthe znr Ac-
^)rui>g uiid Ausbildung in dcn verschiedenen Zweigen
vcr ^andwirthschaft; von Seite dcs Vereines «!<>v<'i!>!ili
"l'ücü, welcher noch insbesondere die freundliche Zusichc«

^l>^ Nlachlc, auch iu Zülunst die gcdachtcu Slrnfauslaltcu
^ ^ !e zwei Exemplarcu der herausgegebenen Bücher nnd
^chnftcu unentgeltlich bclhcilcn zn wollen.
, . Eine beträchtlichere Anzahl zweckentsprechender Drnck-
!")r>stcn wurde writers gespendet von dcn Herren: k. k.
^ndcsthicrarztc nnd Vaudtagsabgcordnclcn Mcd.-Dr.
Johann Blciwcis, Buchdrucker Rudolf Millitz, Buch
°'"ckcr und Verleger Josef BlaSuik, Buchbinder Eduard
^°l)n, Hanptschullchrcr Praprolnit.

Die Staatsanwaltschaft sieht sich angenehm vcran-
,,«l, für diese patriotischen Gaben, wodurch der so wich-
^ Zwcck der Strafanstalten, die Gefangenen auch iu

^ "^unultzigcn Kenntnissen uutcrrichtcn zn lassen nnd
i»^ lNMuicsscne Vcclürc auf ihre inoralischc Hebung
mit /^^^^ürgcrliche Besscrnng ci>,znwirten, wesentlich

""'stützt wird, hiermit in, Namen der t. k. Obcrstaats-
'waltsclM dcn wärmsten Dank öffentlich auszudrücken,

., ^u nbcr auch die Andeutung zu verbinden, daß in
^ r wohlwollenden Mitwirkung leiu Abschluß eintreten
Ucli^ ^"^' l 'n «llc edlen Mcnschcnfrcnndc darauf Bedacht
aiiss c' " ^ l m , bci fich fortwährend steigernden Bcdarfe
^. ^ !^>lcrhiu derlei Druckschriften zn dem bezeichneten
>'»it! l ^ ' spenden uud der Staatsanwaltschaft zu übcr-

"cubach, nm 10. Angnst 1^07.
K. k. S t a a t s a n w a l t s c h a f t .

Nichtaultlicher Theil.
Laibach, 21 . August.

üilift ^^ natürlich, daß die Salzburgcr Zusammen»
in A s^^ immer das öffentliche Interesse ansfchlicßlich
^ ''̂ sftruch uinnnt. Als ein charakteristisches Symptom
^ ^"ac scheu Wiener Vlältcr die hohe Auszeichnung
>iĵ  lvclchc dem Botschafter in Par is, Fürsten Mcttcr-
lv„..l°!Mt uach dcsscu Anlnnft in Salzburg zn Thcil

^-.Das „Frddl." sagt hicrübcr:
soll w l Verleihung dcs Ordcns dcs goldenen Vließes
lcinn ^ m Fürsten Mcttcrnich die allerhöchste Ancr»
>̂»c !n ^ ^ Verdienstes ansdrücken, das er sich dnrch

l'»^., ,?'"^'"gcn für das Zustandekommen der Salz-
s°fo'rt . ' ^ ^ ' ^ erworben. Hcißblütiqc Polililcr würden
^Uö 'e l^^^ folgern, dnß dicsc uugcmciil hervorragende
^orl> ^'""N unseres Pariser Botschafters zugleich im
sc,,,,/' ' "u das politische Ncsultat der Salzburgcr Zu»

'cnlnnft besiegle, in der Bdrscnsprachc nns'gcdrnckt,

heißt dieß: Die Allianz mit Frankreich ist bereits cscom ̂
tirt. Eine solche Auslegung der Mcttcrnich'schm Deco-
ration scheint nnS indeß nicht die richtige zn scin. Dcr
in vielen Bczichnngcn talentvolle Fürst, welcher bester
reich scit dcm Abgang Hübncrs bci dein Tnilcricilhofc
rcpräscntirt, hat seit inchrcren Jahren auf das wärmste
zwei Richtungen befürwortet: Dcn Ausgleich mit Nn
gärn anf Grund dcr Wiederherstellung sciucr Verfassung
nnd cine <'n!«>nll: lx>i-<!il,I<! mit Franlrcich znr Erhaltung
dcs inncrcn nnd änßcrcn Friedens. I u dcn vcrtranlichcn
Briefen, fowic in dcn ossiciöscn Berichten, wclchc Fürst Met-
lcrnich nach Wien sendete, waren dicsc beiden Themata
fortwährend eifrigst erörtert, und so oft dcr Sohn dcs
chcmaligcn Staatslanzlcrs Gelegenheit hatte, in Wien
seine pcrsönlichcu Ansichten übcr die Tagespolitik nn
mas'gcbcndcr Stelle zu äußcru, betonte er stcis mit nn<
crschüttcrlichcr Conscqnc,i'> die beiden cbcn berührten Rich'
tungcn als dic cinzig heilsamen für Oesterreich.

Fürst Meltcruich. indem er nun an dcr Scitc des
Kaisers Napoleon scin Heimatland besucht, sieht nun-
mehr die politischen Wünsche erfüllt, die er scit Jahren
persönlich vertreten hatte. Der Ausgleich mit Ungarn ist
auf verfassungsmäßiger Grundlage vollzogen, worden nnd
die Verständigung zwischen dcn beidcn Ncichehälstcn auf
dualistischer Gruudlagc angebahnt. Nud anch die Her-
stellung dcr lnl<ü!<' (.<»r<ll<>!<' zwischen den beiden Höfen
von Paris und Wien, wclchc durch das unheilvolle (5r
ciguiß vou Mexico wieder in wcitc Fcruc gerückt schien,
ist dnrch dcn persönlichen Entschluß Napolrous, durch
dcsscu Besuch in Salzbnrg nunmehr zur Wahrheit gc-
wordcu. WaS ist nnn natürlicher, als daß Fürst Met-
tcruich iu dcm Augenblick, wo cr scin politisches Pro
gramm in so glänzender Weise inangnrirt sieht, znglcich
die hnldvollc Anerkennung seiner Bemühnugen erfährt?
Gerade dcr Umstand, daß die Dccoriruug dcs Fürsten
nnmittclbar nach dcr Anknnft dcssclbcn, noch vo r jcdcr
näheren Besprechung dcr bcidcn Monarchen erfolgte, gc
radc dieser Umstand spricht dafür, dnß man au maßgc
bender Stelle den Fürsten Meltcrnich mit einer rein
persönlichen Auszcichuung crsrcucu wollte, die vou dcm
etwaigen politischen Ncsnltatc dcs französischen Kaiser-
bcsnchcs nicht weiter berührt würde.

I n Bczng anf unsere gegenwärtig drängendste An-
gelegenheit, den Ausgleich — dürfcu wir ciuc Aeußerung
dcs „Hon" anläßlich dcs a. h. Gcburtsfcstcs nicht über̂
gehen, da fic nnS von Bedeutung scheint.

„Hon" begrüßt daS Gcburlsfcst Sr . Majestät mit
folgcudcn Reflexionen:

„Wir wollen mit dcr gcsammtcn Nation dcr Hnl
digung Ausdruck geben, dic wir sür dcn gekrönten un-
garischcu Fürstcu hegen. An diesem Tage kommen nns
die großen historischen Daten, kommt nnö die allerhöchste
Initiative in Erinnerung, wclchc Ungarn scincn König
znrückucrschasfl und dcm itönigc die heiligende Krone
anf's Haupt seht.

Vcrhäugnißvollc Umsländc, für dcrcn bcdancrns-
werthen Verlauf wir niemanden verantwortlich machen
können, haben dcn König dnrch cine lange Rcihc von
Jahren verhindert, daß cr übcr uufcrc Nation im Geiste
der vaterländischen Gesetze regiere, nnd cbcn dasselbe
Factum hat die Nation abgehalten, daß sic ihrcm Für
stcn als conslilntioncllcm Könige hnldigc. Das erhabene
Gefühl dcs Königs nnd das mannhafte aufrichtige Wort
dcr an ihren Rechten unerschütterlich festhaltenden Nation
haben sich endlich begegnet nnd haben in lnrzcr Zeit
anfgcbant, was die beiderseitigen Feinde durch Jahr-
zehnte hiudnrch nicht im Stande waren, niederzurei-
ßen, daS ungarische staatliche Leben, die T r e u e dcs
V o l k c S gegen sc incn K ö n i g nnd daS Vcr^
t r ä n e n dcö K ö n i g s znr V e r f a s s u n g .

Diese Constitution ist nicht unverändert die alte.
Dcr Fürst haltc leicht erklärliche Bedenken gĉ en die
I ^ c r Gesetze, und Oesterreichs Völker fürchteten für
die Interessen, die man für gemeinsam anzusehen pflegt.
Dic Majorität dcs Reichstages hat sich zu dcm Wunsche
dcs Königs hingeneigt, und hat daS Drängen dcr öffent-
lichen Mcinnug in Oesterreich berücksichtiget, uud von
diesem Gesichtspunkte aus hat sic die gemeinsamen An-
gelegenheiten geordnet. Die Nute hat die Modchrirnng
dieser Verfassung nicht gnt gchcißcn, und obgleich )>c
die gesetzliche Modification aucrtaunt, fo hat stc sich
doch die Wicdcrhcrstcllna dcr Personalunion znr Anfgabc

acmacht. ,, .^, „ . , , .
Aber dicsc Verschiedenheit der polttischcn Rlchtnnc,

zwischen dcr Rechten nnd dcr linken, beeinträchtigt sie
etwa dcn Ausgleich? Nimmt sie auch nur ein Atom
groß von jenem Vertrauen weg, welches dic ganze Na-

tion dcm Könige, dcr die Constitution beschworen, cnt>
gcgenbringt? Verursacht dics cincu Unterschied in der
Treue und Huldignng nnd iu dcr Ticfc dcr Gefühle,
die bcidc Partcicn für den König hegen?

Und dcr Köuig, die Dynastic nnd dcr Hof, tonnen
sie cin verschiedenartiges Vcrtrancn hegen für dic zwei
Parteien, können sie ciuc Vorliebe für die eine, Zurück-
haltung gcgeu die andere haben? Gewiß nicht! Denn
dazu ist keine Ursache vorhanden,

Dcr Köuig - heißt cs im Vcrlanfc deS Artikels
— hat durch Gewährung der ausnahmslosen Amnestie,
dnrch dic hochherzige Honocdstiftnna. unfcrcn Wün-
schcn Rcchnuug gctragcu, uud kaun nicht blos auf un-
sere aufopfcrudc Trcuc rechnen, sondern besitzt anch nusere
Herzen.

Wir werden, bis cs uns gcluugcu im parlamenta»
rischcn Kampfe — so schließt der Artikel ungefähr -
nnscrcn Principien zum Siege zn verhelfen, inzwischen
stM bereit sein. übernommene Pflichten zn crfüllcu, die
Regierung iu ihren auf das Wohl dcs Bandes hinzielen-
den Bestrebungen zn unterstützen; wir werden jedes anf
das Erblühen nnfcrcr Nation gerichtete Bcmühcu dcr
Krone mit Dank entgegennehmen nnd nnS fort nnd fort
bestreben daS Band fester zn knüpfen, das die Nation
mit dcm Köuig und seiner Dynastie umschlingt. Bei
Gelegenheit des heutigen Festes jedoch legen wir unsere
Glückwünsche an dcn Thronschcmmcl Sr . Majestät dcs
Königs Fran; Joseph nicdrr."

Ucbcr dic Verhandlnnarn dcr AuSf, l c ichsdcpu »
ta t i on sagt dic „Debatte": Am 1!>. um 1l Uhr Vor«
mittags ist die Dcputntiou dcs Rcichsrathcs zu riucr
Sitzung zusammcngctrelcu, in welcher dcr Autwortsvor-
fchlag an dic uugarifchc Deputation festgestellt werden
soll. Wic wir hörcn, soll dic dicsscitigc Deputation in
der That die dircetcu Steuern znr Basis ihrer Berech-
nungen gcuommcu haben, während bekanntlich nngari-
schcrseits dieser Schlüssel, als dcr wirklichen ^eistungs'
fähigkcit nicht entsprechend, verworfen wnrdc.

Das ist alles, was wir vernommen haben nnd
wcitcrcs dürfte auch übcr dru so zu sagcu offn'icllcn
Stand dcr Dcputalionsverhandlnna.cn nicht mitzutheilen
scin. WaS dic privalivcn Vorarbeiten betrifft, mit ocncn
sich jede Deputation besonders sür sich abgibt, so gchö«
ren dirsc anf ein audcrcs Blatt, und ist cs in dicfcr
Beziehung gewiß nur selbstverständlich, wrnn sowohl dic
bcidcu Deputationen, als die cinzclncn Mitglieder dersel-
ben sich mit einem eifrigen Stndinm dcs umfangrcichcn
Malcrialcs beschäftigen, welches daS Substrat ihrer B o
rathuugcn uud Befchlußfaffungeu bildet.

Dic Monarchtll-ZusalNlNlnkunfl in Sahliurg.
S a l z b u r g , 19. August. Die festliche Stim-

mung, wclchc dcr gestrige Tag hcrvorgcrnfcn, daucrt anch
hrutc fort, uud es find nicht blos die zahlreichen Frein
den, denen das lebhafte Getriebe anf Straßen uud
Plätzcu, dic bunlc Physioguomie zu dankcu ist, dic Salz-
burg in dicscn Tagen trägt. Dic cigcntlichc Bevölkerung
Salzburgs ist wic hiugcrisscu vou dcn Eindrücken, wclchc
die gestrige Bcgegnnug dcr erlauchten Kaiscrvaare her-
vorgerufen, nud leine Eorgc ist lebendiger als die, ihrcS
Anblickes möglichst oft thcilhafl zu werden. Namentlich
dcr Rcsidcnzplatz ist stets von dichtcn Schnarrn umla'
gcrt, dic Stuudcn laug harren, um cine Ausfahrt nicht
zn vcrfänmcu.

DaS wuudcrschöuc, souiienglälizcndc Wetter begün-
stigt dicö Etraßcnlcticu, dics l'ssillircude Woaeu uud
Drängeu auf allen öffentlichen Orten, nnd gestattet dazu
festliche Vorkehrungen, wic sie dcr Eigenart dicscö hcrr-
lichcn Gcbirgslaudcs entsprechen. So mochte in dcr
That die gestrige Bcrabclcuchtung selbst dcm an dcn
Glanz derartiger Feste Gewöhnten noch dcn Eindruck
dcs Individuellen, vou dcr Schablouc dcS gewöhnlichen
Festapparalcs Abwcichcudcu machen. Die gcwaltis.e, in
ihrcr Art cinziac Serncric fordert cl>cn cinc große An»
lagc dcr Fcsldccoration, und nicht leicht tonnte cinc cm-
fachcrc und doch großartigere Wir luiH crziclt werden,
als wcun man dic Ricscndcrgc Salzburgs mit lenchtcn-
drn Fcncrzcnhcn schmückte. Der Anblick war in der
That ein überraschender.

Der Gaisbcrh trug ciuc strahlende Krone, gewaltig
^ichtcr flammten von den Höhrn dcs Untcrbcras nud
dcS Stauffcn anf, scurigc Punkte zitterten aus den Fcl-
fcn dcs Göll und dcn Almen dcs Rohsclds. Selbst die
wcit entfernten Spitzen nnd Abhänge drs TcnnrnaelorqS
waren mit cinzclncn Frendenftuern versehen und nur dir
nächsten Hügel dcr Ctadt, dcr Mönchs- ,'»d Kapuzines-
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berg in tiefes Dunkel gehüllt. Die Beleuchtung war!
eine überaus reiche; am Gaisberg allein mochte man
über dreißig Feuer, am hohen ( M l einige zwanzig zählen:
eine sehr große Anzahl, wenn man bedenkt, daß das Holz
mühevoll auf Stunden langen unwegsamen Pfaden hcr<
beigeschlcpvt werden muß.

Als der Mond sich über die Verge erhob nnd sein
fahles Licht in das grelle Noth der Vcrgbclcuchtuug goß,
Hügel nnd Verge sich in schärferen Eontourcn an dem
dunkelblauen stcrncrfülltcn Himmel abgrenzten und die
weite Sohle des Salzachthalcs wie von dünnen ^icht-
schleicrn umwobcn wnrde, entfaltete sich ein ^andschafts-
bild, wie es nie reicher und schöner gedacht werden kann.

Ihre Majestäten von Frankreich nnd Oesterreich
begaben sich bald nach dem Diner zur Besichtigung des
seltenen Schauspieles. Beim Diner, zn wclchcm außer
der beiderseitigen allerhöchsten Suite uud ganzen fran-
zösischen Votschaft (Botschafter Duc de Gramont, die
Sccrctärc Baron Ncinach, Graf Tavcrncy, Baron Vonr-
going, die Attaches Graf du Vuart, Graf de la Roche-
foucauld und Marquis von Polignac) auch Erzbifchof
von Tarnoczy, LaudcSchcf Graf Eoronini und Bürger-
lncistcr v. Mertcns geladen waren, nahmen Ihre Majestät
die Kaiserin von Oesterreich den Mittelplatz ein. Znr Lin-
ten Ihrer Majestät der Kaiserin saß Kaiser Vonis Napo-
leon, znr Rechten der Kaiserin Eugenic Sc. Majestät der
Kaiser Franz Joseph, neben welchem auf der anderen Seite
die Fürslin von Eßliugcn Platz genommen hatte. Reichs-
kanzler Freih. v. Bcust saß znr Rechten der Dllc. Klocchl<'rc.
Gegenüber den Majestäten hatte G. d. E. Graf Grünnc
seinen Sitz. Bei der Ausfahrt, welche sich bis nach
Klcshcim, dem Sitz Sr . k. Hoheit des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs Lndwig Victor, erstreckte, sichren im
ersten Wagen der Bürgermeister Ritter v. Mcrlens, .im
zweiten G. d. E. Graf Grünnc mit F M ^ . Fürsten
Thurn und Taxis, im dritten Ihre Majestäten die bei-
den Kaiserinnen, im vierten die beiden Kaiser, im fünf-
ten Gräfin Königsegg mit der Fürstin Eßlingcn, im
sechsten Fürst Hohenlohc mit dem Due dc Gramont,
im siebenten Fürst Mettcrnich mit dem Oberststallmci-
sler General Flcury n. s. f. Ihre Majestäten wnrdcn
überall mit den lebhaftesten Zeichen ehrfurchtsvoller
nnd dabei warmer nud herzlicher Huldigungen empfan-
gen und schienen von dem iu der That seltenen Schan-
spiele, das sich Ihren Augcu darbot, befriedigt.

Für heute ist das Diner um 4 Uhr Nachmittag
bestimmt und im Publicnm gibt man sich der Erwar-
tnng hin, daß die Majestäten, sofern es die drückende
Sonnenhitze gestaltet, nach dem Diner einen Ausflug
nach Aigcn unternehmen werdeu. Um K Uhr licgiuut
die Theatervorstellung mit Halms „Wildfcucr". beider
ist es Halm uicht gcgöuut, Zeuge dieser Aufführung zu
sein, die bekanntlich unter die mustcrgiltigcn unseres
HofburgthcatcrS gerechnet wird. Er ist schon seit vorge-
stern erkrankt nnd wennauch scin Zustand zu ernsteren
Besorgnissen keinerlei Anlaß gibt, so läßt derselbe doch
sciuc Rückkehr nach Wien, die noch heute erfolgen soll,
wüuschcnswerth erscheinen. Hoffentlich wird auch die
Reise keine Verschlimmerung in dem Befinden dcS Ge-
neralintendanten herbeiführen. Halm ist an einen: acutcn
HautanSschlagc (Röthcl) erkrankt, übrigens vollkommen
fieberfrei, so daß wohl kanm eine crustcrc Störung sei-
ner Gesundheit zn fürchten ist.

Für die nächsten Tage ist selbstverständlich noch
kein eigentliches Programm in Aussicht genommen, da
die letzten Entschließungen immerhin von den Eingcbnn-
qcn des Augenblickes u. s. f abhängig sind, doch vcr-
lantct, daß das Diucr auch an den nächsten Tagen regel-
mäßig um 4 Uhr stattfinden soll und nach demselben
Ausflüge in die Umgebung unternommen werden. Unt,
zwar glaubt man für morgen an einen Besuch mit Goutcr
in Klcshciln, für übermorgen an einen Ansflug nach
Hcllbrunu, uach welchem eine zweite Theatervorstellung
nm 9 Uhr stattfinden soll. Donnerstag — denn mit
ziemlicher Bestimmtheit wird versichert, daß die Verlän-
gerung dcS Aufenthaltes der Majestäten nm einen Tag
bereits gesichert sei — wäre dann eine etwas wei-
tere Fahrt nach Golling projcctirt; doch sind, wie ge-
sagt, alle diese vorlänfigcu Bestimmungen Schwankungen
unterworfen. (W. Abdpst.)

Die Katastrophe in Mr i co .
W i e n , 19. August. Die „Wiener Zeitung" ist in

der Lage, nachstehend den Bericht eines Augenzeugen über
die Hinrichtung Sr . Majestät des Kaisers von Mexico
zn publicircu, welcher als eine authentische Schilderung
der crschüttcrudcn Katastrophe betrachtet werden darf.
Der Bericht lautet:

Als Mittwoch um 0 Uhr Morgens die Vcrurthciltcu
auS dem Kapuziner-Kloster geführt wurdcu, wandte sich
der Kaiser an der Thorschwcllc gegen Ortega, seinen
Vertheidiger, nm, mit dcn Worten: „Welch' ein schöner
Himmel! so habe ich ihn für den Tag meinen Todes
gewünscht!" Alle waren schwarz gekleidet, jeder bestieg
mit cinem Gelstllchen den Wagen. Diese Wagen brachten
sie nach dem Surro dc la Eampana (ein .Mgcl außer-
halb der Stadt Qucretaro) mttcr Begleitung von 4000
Mann unter Waffen; hundert Schritte von' der Stelle
wo der Kaiser sich am 15. v. M . crgcbcn hatte. An
der Stelle selbst, wo die Execution stattfinden sollte,
verließen sie die Wagen und der Kaiser schüttelte sich

den Staub von den Kleidern, vollkommen gefaßt, erho-
benen Kopfes. Er fragte nach den Soldaten, welche
zum Feuern bestimmt waren, und gab einem jeden eine
Unze mit der Bi t te , auf die Brust zu zielen. Der
junge Officier, welcher die Füsilirung commandirtc,
näherte sich dem Kaiser und drückte ihm die Bcfürch-
tuug ans, er möchte vielleicht mit Groll gegen ihn ster-
ben, weil er das Feuern commandirc, während er doch
im Herzen das, was er thun müsse, mißbillige. „ M u -
chacho (junger Mann)", sagte der Kaiser, „ein Soldat
muß seine Ordre erfüllen. Ich danke Ihnen sür I h r
Mitgefühl, verlange aber, daß Sie dem gcgcbcucu Be-
fehl nachkommen."

Hierauf näherte sich der Kaiser den Generalen
Miramon und Mcjia uud umarmte sie herzlich mit den
Worten: „Bald sehen wir uns in der anderen Welt."
Der Kaiser, dcr in der Mitte war, sprach zn Mira»
mon: „General, ein Tapferer wird anch von Monarchen
bcwnndcrt und vor dein Tode will ich Ihnen den Ehren-
platz überlassen." Zn Mcjia sich wendend sprach er:
„General, waS auf Erden nicht belohnt wird, wird es
ganz gewiß im Himmel." Mcjia war der Nicdcrgcschla-
gcndstc, da er wenige Minnlcn vorher seine Fran mit
dem Sängling am Arme und entblößten Brüsten wahn-
sinnig durch die Straßen rennen gesehen hatte.

Der Kaiser trat nnn ein wenig vor nnd sprach
mit heller Stimme uud bcmcrlcnSwcrthcr Ruhcc „Mcxi-
caner! Männer Mciucö Standes uud Ursprunges, von
Meinen Gefühlen beseelt, sind durch die Vorsehung bc
stimmt, entweder Beglücker Ihrer Völker oder Märtyrer
zu sein. Als Ich unter euch kam, hatte Ich keine Hin
tergedanken. Ich kam, gerufen von den wohlmeinenden
Mexicanern, von denjenigen, welche sich hentc für Mein
Adofttiuvaterland opfern. I m Begriffe ins Jenseits zn
treten, „ehmc Ich nur den Trost mit, Gutes gethan zu
haben, so viel in Meinen Kräften stand, nnd nicht von
Mciucu geliebten und getreuen Generalen Mich ver-
lassen zu sehen. Mcxicancr! Es sei Mein Blut das
letzte, welches vergossen wird, und möge es Mein nn«
glückliches Adoptivvatcrland wieder aufrichten!"

Er trat zurück und den Fuß vorstellend, die Augen
zum Himmel erhebend, zeigte er mit der Hand auf die
Brust und erwartete ruhig den Tod.

Miramon brauchte fciu Sacktuch, zog dann ein
Papier aus der Tasche, ließ wie ciu Feldherr seine Augcu
über die 4000 Mann schweifen uud sprach:

„Soldaten von Mexico, ^cmdslcutc! I h r seht mich
hier als Vcrräthcr zum Tode vcrnrthcilt. Jetzt, wo das
Vcben schon nicht mehr mir gehört, wo ich in wenigen
Minntcn sterbe, erkläre ich vor euch allen, angesichts der
Welt, daß ich niemals ein Vcrräthcr an meinem Vatcr-
landc gewesen bin. Ich habc für die Ordnung gctämpft
uud falle heute mit Ehren für sie. Ich habc Söhne,
aber diese Söhnc können niemals durch dcn Schmutz
dieser Verleumdung befleckt werden. Mexicancr, es lebe
Mexico und es lebe der Kaiser!"

Er schrie dies mit furchtbar tönender Stimme.
Alles war erschüttert, Thränen floffeu. Nicht ciuc Seele
von Qucrctaro war bci der Execution gegenwärtig, die
Straßen öde und die Häuser geschlossen. Die Leichname
wurden cinbalsamirt.

Man sagt, daß der Kaiser den Söhnen MiramonS
5)0.000 Thaler vermacht und seinen Bruder, Sciuc
Majestät den Kaiser von Oesterreich, gebeten habc, sic
als seine eigenen erziehen zu lassen uud uicmals zn vcr»
gessen, daß sie die Söhnc cincs selbst im Tode treuen
Freundes seien. Mcjia vermachte scinen legitimen Sohn
dem Escobcdo. Welch' bittere Gewissensbisse für dicfcn,
der in dcn Händen Mcjia's war und dem dieser zu
verschiedenen malen das Leben geschenkt.

Der „Mähr. Eorr." entnimmt dem Privatbriefc
eines österreichischen Arztes in Mexico folgende Stellen:
„Als am 10. I u l l i die bezüglichen telegraphischen Nach-
richten ans Qucrctaro einliefen, forderte mich der preu-
ßische Gesandte Baron Magnus auf, alle znr Einbalsa»
mirung nöthigen Substanzen mir zu verschaffen und ihn
nach Qncrctaro zu bcglcitcu, worciu ich mit wahrhaft
betrübtem Herzen willigte. Wir fuhren nm 1 Uhr Nachts
ab, ununterbrochen dahiujagcnd — wir wechselten vier«
zehn mal die Pferde — langten wir am 18. in Qncrc-
taro an. Nachmittags besuchte ich dcn zum Todc vcr-
urthcilten Kaiser, den ich wegen seiner Nuhc und Unbe-
fangenheit bewundern mußte. Es war dies das zweite
mal, daß ich mit dcm Kaiser sprach, abcr untcr welch'
verschiedenen Verhältnissen! Das erste mal in seinem
Paläste iu Mexico bci Gelegenheit cincs Hofoincrs, nnd
das zweite mal sprach ich ihn als die dnrch Verrath gc-
fallcne Größe, den zum Todc verurthcilten Mann, dcn
gefallenen Kaiser am Vorabende scincs Todcö im Ge-
fängnisse. Ich war sehr betrübt; besonders peinlich, ja
ich kann sagen unheimlich, war mir sciuc Ruhe uud die
heitere Ergebung in sein Schicksal; statt, daß ich ihn ge-
tröstet hätte — ich brachte beinahe kein Wort hervor —
war er derjenige, der mir Muth zusprach in seinem
Ucbergcwichtc an moralischer Kraft und männlicher Größe.

Am 19. Juni , nach 9 Uhr früh, wnrdcu die drei
Vevurtheiltcn in je einer Micthtutschc auf dcn hiczn be-
stimmten Ort aus der Stadt abgeführt, wo ein riesiges.
Quarre fertig aufgestellt war. Zuschauer gab es sehr
wenig, denn die Einwohner hatten Maximilian während
der Belagerung, trotzdem sie Noth nnd Elend ausgestan-
den, zn sehr lieben gelerut, als daß sie Zeugen seiner

Hinrichtung zn sein, Verlangen gehabt hätten. Ich lv«n' ^
der einzige Mensch ans Oesterreich, der diesem entsetz'
lichen Actc beiwohnte. Der Kaiser erwiederte noch mc>' ^
nen Scheidcgrnß mit ruhig lächelndem Gesichtsausdnlnl', l
Nachdem cr eine kleine Anrede gehalten, sich von scimn
Leidensgefährten verabschiedet und den ihn zn erschieße
bestimmten Soldaten die Hand und je einc GoldM l
gegeben hatte, stellte cr sich hin, nnd das Hanvt stolz >
und hoch erhoben, der aufgehenden Sonne zugeweilde»,
stürzte cr, von sechs Kugeln in Brnst und Unttck^
durchbohrt, rücklings znsammcn. So starb der K M l
von Mexico als tapscrcr Mann, der während der Bclo
gcrung der Stadt dem Todc so oft Trotz gcbotc». . > '

Um dic Vcichc des unglücklichen Kaifcrs profane»
Blicken zn entziehen, eilte ich sogleich znr Stelle ui"
bcdccktc dcn Leichnam mit einen: Vctttuchc, das ich Z"
diesem Zwecke mitgenommen, nnd als meine bcstclllc»
Träger ankamen, legten wir denselben iu den Sarg >'̂
licßcn ihn in die Stadt tragen. Hier abcr lcgtc ^
Mi l i tär ins Mittel uud nahm mir dic ?cichc wcg. Hett
Baron Magnus ging hierauf zum General Escobcbo
und bat diesen, ihm die deiche zn übergeben, was jedoch
abgeschlagen wurde. Dieser schickte aber zwei Acrz<c,
mit dcucn ich und der wieder freigelassene Dr. Basch ^'
dic Eiubalsamirnng giugcu, die wir mit der grüßten Sc»'ß'
fält vornahmen. Ich verließ am 2 l . Qucrctaro m>l
Barou Magnus, der sich jetzt mit dcr Regierung wcge"
Herausgabe dcr ^cichc streitet."

Kaiserin Charlotte.
T r i e f t , 14. August. Die außerordentliche Theil/

nähme, mit welcher die ganze ciuilisirte Welt auf d>c
unglücklichste uud bctlagcnswcrthcstc dcr Frauen, d>c
Kaiserin Eharlotlc von Mexico, blickt, läßt annchmc",
daß die solgcudcu Zeile» , sofern sie auf ganz anthcnt''
scheu Angaben bcrnhcn, Beachtung finden werden. ^
ist namentlich iu letzterer Zeit wieder viel davon d>c
Rede gewesen, daß Kaiserin" Eharlottc das Opfer ^ " ^
Vergiftung gcwordeu sei. Mag mau von gewisser'Se^'
ein Interesse an dieser Darstcllnngsweise haben, co»-
statirt muß jedoch werden, daß keiner dcr Aerzte, >"
deren Behandlung die unglückliche Fürstin stand, Syu>p
tomc einer solchen Vergiftung vorgcfuudcu hatte, ^ls
dic Kaifcriu im Herbste des vorigen Jahres nach M>'
ramar kam, da zciglc sie alle Anzeichen ciuer Gcistc^
zcrrültung, die sich namentlich in einem anhaltende"
außerordentlichen Angstgefühl und in dcr damit verlm»'
denen Wahnvorstclluug kundgab, daß ihr allcö nach dci"
^cben trachte. Sie hatte eine solche Schcn vor Me"'
schcn, daß sic aus dcm Schlosse in cin abgelegenes ( M '
tcnhauS gebracht werden mußte, um nur ja niemandc»"
zn begegnen, dessen Anblick sic in Furcht gesetzt lM>
AuS Furcht vor Vergiftung wcigcrlc sie sich, Speise"
zn sich zn nehmen, nnd aß die erste Zeit kanm etwas
anderes als Früchte, war anch nur mit Mühe zu l>i"
wcgcn, Wasser zu trinken. Die behandelnden Aerzte ^
es waren dics dcr Ehcfarzt dcr Marine Dr. I i l c l , dcr
Director dcr Wiener Irrenanstalt Dr. Ricdel nnd Dr.
Muschil — untersuchten natürlich anch den körperliche"
Zustand dcr hohen Kranken, ohne etwas zn finden, w^
auf einen organischen Fehler hätte schließen lassen. So"
gar daS Nervensystem wies lcinc Zerrüttung auf, u"d
alles dcutctc darauf hin, daß dcr Sitz des Uebels >"'
Gehirn sei, daß fich hier lediglich eine psychologische H^.^
mcthudc anwenden lasse, zumal, selbst wenn dicS nölW
geworden wäre, nicht abzusehen war, wie dcr Krauls
Medicamentc beizubringen, da sie dieselben ebenfalls f>''
Gift gehalten hätte. Man bcmühtc sich also, dic Kra" e
zn beruhigen — von Zcrstrcnung dnrch Gcscllscha!
tonnte bci ihrer Abgeschlossenheit keine Rede sein, da!'
sich stctö weigerte, eine Gesellschaftsdame zu nehme"
oder cin Mitglied ihrer Familie zu empfangen. ^ M
regelte ihre Zcitcinthcilung, ließ sie sich gewöhne"»
täglich zwci Spazicrgängc zn machen, verschaffte '^
entsprechende Beschäftigung uud brachte es auf dm
Weise dahin, daß dcr Znstand dcr Kaiserin aus dc.
Ekstase, in der sic sich anfangs befand, in g n ' ! ^
Ruhe überging. Diese Bcsscrnng trat Anfangs I">u^
d. I . cin nnd machte zusehends Fortschritte. Dic 3 ^ '
stin wurdc redselig, ja heiler, sie aß, malte, musiz» '
schrieb Briefe, und gab in diesen wie in ihrcn ^espl
chcn ihre außergewöhnliche Bclcscnhcit dnrch cine o"
von Eitatcu zn erkennen, sic bctheiligtc sich am D>>̂  '

, trank Wein, schlief acht bis nenn Stunden, kurz, ^
schien in jeder Beziehung genesen. Nur in ciner ^ „
zichung dauert ihr Irrsiuu fort. Sic hiclt nämlich >^
an dcr Idee, fic und ihr Gcmal seien auScrschcn, "
Ncich Alcxaudcr dcs Großcu wieder zu begründen, eine l>c
Acra zu iuaugurircu ; dabei scicu sie jedoch von allen Sc't
von geheimen Verbindungen umlauert, die cS sich « " l / !
gäbe machten, sie an dcr AuSführuug diese« Vorhabe"'
durch Gift und Dolch zu verhindern. Einmal c n l l ^
scs Thema gebracht, war die arme I r re ganz ucrä"°.^
und tanb gegen jede Einsprache. Indessen kamen d >
Hallucinationen nnr in gewissen Zwischcnräumcn w>e^
ihr Gcsammtbcfindcn besserte sich zusehends. Da wol
cs cin bisher noch unaufgeklärter Anfall, daß sic sich"«
zweiten Ju l i d. I . nach Tische unwohl, von ^ " ? ^
angewandelt suhlte. Dies genügte, alle Scl)""M^t.
ihrer Phantasie zu entfesseln, sie wähnte sich vcrg>I,^
Dazu kamcn am 0. und 7. Ju l i die tranrigcn,
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l'olllommcn gcgcnwärligcn (!! rinncrnngcn an den M b n r t s
ûN chreö fcri, weilenden Gen ia l^ , a» ihre Abrcife von
^cexieo. A l l ' das steigerte ihre Anfregnng. I n dicscm
Huitandc erhielt sie daö Schrcibcn des Königs de>- Bc l -
M - worin sic eingeladen wnrdc, sich nach Brnsscl zn
^Ncbcn, >l,,h ihy glcichzcilig milgctheilt wnrdc, daß ihre,
Schwägerin nach Wien reise nnd dor! cine Ein ladung!
nach Miraniar gewärtige. Trotz ihrer Schwäche raffte
nch dic Bellagcni<wcrlhc anf , nln den Brief zn bcant-
Worten. S ic bcrnhrte die Einladung gar nicht. nnd
bemerkte nnr, wie sehr es sic frcncn wnrdc, ihre Schwä«
^ N l ! zi, s^hcn. allein die Nänmlichfcitcn seien so »nzn-
Wchcnd, daß sic leinen Bestich cmpfangcn lönnc. Gleich'
Wohl hcgtc die hohe Krantc dic Ucbcrzcngnng, daß dic
«"mgin der Belgier tommcn werde, wenigstens fragte
^wiederhol t nach ih r , bis diese anch zwei Tage nach
"bssanq jenes Schreibens, ain 12. I n l i . anlain. S o
trübe war der Schleier, der die Sinne der Unglücklichen
umlagerte, ^ ^ s>c bei der ersten Znfainmcnlnnfl mit ihrer
Schwägerin ihren Arzt bat. in der Nähe zn bleiben, »m
nc ;>l beschiitzcn. gleichzeitig lam anch der belgische
^ >'U D r . Bolfenö, welcher die Kranlc zwei Tage w
l'uachtclc nnd dann mit den obgcnannlen drei Aerzten
^ ^ucin (^oneilinnl znsainlncntral. Hier gab er dic
. .^anmg ab, er sei vom Könige beauftragt, die Kai-
»enl, nntcr allen umständen, nöthigcnfalls nnt ^cwal t -
wltteln. „ach Bclgicn zn bringen. Die anderen Aerzte
K lä r ten , ihnen erscheine eine solche Reise, bei dem an
^ob,licht grenzenden Znsland der K r a n k n , nnanöfiihr
7^'' sic miißtcn daher die volle Vcrantwortlichlcit dafiir

' ' ^ > n belgischen Kollegen nbcrlasfen. Diciü wnrdc vro>
lokollarisch eonstatirt nnd das Protokoll dein Erzherzog
^wwig Victor eingehändigt, der anch herbeigeeilt war.
^ l c Krnnlc selbst verfiel in ticfc Melancholie. S ie halte
"'shcr an der Idee fcstgchallen. den Befehl ihrcö l^altcn
iu vollziehen, der ihr geboten nnd dem sie zngcfchwo
" " , >hn in M i ramar zu erwarten. Jetzt sollte sie
sort. Die,!« bcriihrtc fie offenbar schwer; wieder wollte
>lc niemand sehen, selbst ihrc Schwägerin nnd den Schwa>
^."' nicht, wollte nichts essen nnd trinken. Gleichwohl
^ sie, schlvach nnd abgehärmt, als es znr Abreise lain,

"ucs mil sich geschehen/

Oesterreich.
^ W i e » , W. Angnst.

^s wnrdc seinerzeit in den Blättern eines Pro-
Wcinoria Erwühnnng gethan. welches eine Anzahl von
Mlchsralhsabgeordnctcll slovcnischcr ^iationalität dcm
"k'chslanzlcr, den, Vcitcr des Minislcrinms des Innern
^ ^ in ^nsiizminister nntcrbrcitcte. Die speciellen
-̂lloschc der slovenischcn Bcvöllcrnng in Etcierinarl.

g r i l l en , Krain, dem Knslcnlandc nnd Islrien bildeten
ocn Gegenstand dieser Dcntschrist. welche demgemäß eine
^wcitcrnng der Vandcsa u t on om i c , dic l> in
^ h r l l n g der s loucn ischcn S p r a ch c in Schnle.
^u»t nnd Ger ich t nnd die B c r ncksi ch l ig nng
. ^ ' s c l b c n in der A d m i n i s t r a t i o n als Postn
^ c formnlirtc. Selbstverständlich lann die erste dieser
nurdcrnngcn der Conipetcn; der legislation nicht cnt-

Mt werden, nnd war dies wohl anch nicht in der Ab-
M der Pctcnten gelegen, die ja selbst Mitglieder dieser
^Mlat ion sind. So weit jedoch dic Ersnllnng dieser
l̂mschc in das Gebiet der Cxccntivc fällt, hat'die Nc.

MNlng nicht gcsänntt, den Fordcrnngcn der nationalen
. ^ ä t gerecht zn werden. Zeugniß dessen ein (5 i r -
^ l a r s c h r c i l, c i i , welches dieser Tage von Seite

l-Exccllen; des Vcitcrs des Ministeriums des Innern
<̂  oic landcschcfs von Slcierinarl, Krain. Kärnten nnd
^l l lcn gcrichlct wnrdc nnd dem znglcich Abschriften
m ? .Dcntschrist beigeschlossen waren. Bezugnehmend

's cinc (^rlcdigliüg, wie sie eine ähnliche in den Van>
W, von Sleicrmarl nnd Krain eingebrachte Inter-

Kation iin Jänner ,̂ <l<'> mit Erlässen des damaligen
aatsininistcrs gcfnnden. spricht das Rundschreiben die

^^"'^ugnng aus, daß seither in den damaligen Ber-
»ussci, tcinc Äcndcrnng eingetreten sein werde. Glcich-

p ^ "greift der Herr Minister die Gelegenheit, den
von ^ ^ ^" empfehlen, dasnr Sorge zn tragen, daß
iiissl '̂  ^ ^ Politischen Behörden gegenüber der slovc-
rech/"' ^ ^ l l c r n n g alles vermieden werde, was z» be
d«ra / " ' klagen Anlaß geben tonnte. Insbesondere sei
Nick/ ^" ^ " ' ' ^ ^ ' ^'"gaben in slovcnischcr Sprache
^nst '^^.anstandslos angenommen, sondern anch in erster
!llc, !!>' ' " ^ ' ^ ^ ' Tprnche beantwortet weiden, daß in
Sdr ^"'!^^"issen des amtlichen Vcilehrs die slovcnischc
dic 'n '." Zuwendung tonnne, wenn deren Gcbranch
^ ^ " ' ^ i wnnscht. Anch daranf wird das Angcnmcrt
dir l ^'^ b"' Znsammcnschnng d̂ s Amtspcrsonnls ssnf
",c„ " " ' " b ^cr flovenifchcn Sprache Îlnckficht zn nch.
c>„s s/^^ntncll die nöthigen Pcrsonaländcrnngen zn vcr
^ttiis!"' ^ " letzterer Beziehung darf allerdings znr
lsh </'lMa, daranf hingewiesen werden, daß nach, anläß
^Ntcn l<"'! ^""ncr l.̂ <!<! in den Vandtagcn gestellten
schon? "wncn gepflogenen antheütischcn Erhebungen
Etcic. " , ^ ^ ' ^ ^ ' ^ ' ^ " ^ ' Bezirksämtern der
N'Uer ! ' ' " ^ ' " welchen slovcnischc Aevöllcrnng vortoinmt,
(^ n', ''^ "'^chelllcn ^oneeptsbcamtcn nnr ^ nnd nntcr
slo»̂  '^^'''">ntcn blos 7 vorgefunden wurden, die der
b'glm " Sprache nicht mächtig waren. Die Brfric^
dyß s ^ . ^ ^ ^ ^ '̂csc Verfügung cin ncncr Beweis.

^ dem Ncichetanzlcr Frcihcrrn v. B c n st nnd dcr

derzeitigen Regierung nm die Erfüllung dcr Wiinschc
aller Äiationalitätcn, sowie die« staatlich nberhanpl mög-
lich erscheint, vollster Ernst ist — in «den nationalen

^Kreisen sicherlich hcrvorrnfen wird, dnrflc noch dadurch
erhöht werden, daß. wie wir mit Bestimmtheit vcr-^

! sicher.» tonnen, Verfügungen, die von gleichem Geiste
! dnrchdrnngcn find, anch feitcns des Justiz' und Untcr^
richtsministcrinnis entweder schon crflosscn oder demnächst
zu gewärtigen sind.

- I : - Betreff der Einführnng dcr croatischcn!
Amtssprache beim ^anocsfinanzwcscn in Croaticu wird!
gemeldet, daß dcr nnnmchrigc ^inanzlandcsdircclor, Herr ^
Batanovics, diesen Posten nur unter dcr ihm anch gcv,l
rantirtcn Bedingung nbcruommcn. daß vom 1. Sep» >
tcmbcr d. I . angefangen bei den Finanzbehördcn nnd
Aemtern Kroatiens nnd Slavoniens die Landessprache!
als Amtssprache eingeführt nnd von demselben Zeit-!
ftnnktc angefangen die fremden Beamten entfernt, respec-
tive dcr normlllmäßigcn Behandlung unterzogen werden
sollc».

Lemberg, 17. Vlngnst. Einc Knndmachnng dcr
Stalthaltcrci bringt znr öffentlichen Kenntniß, daß die
Cholera in Kongrchpolcn aufgetaucht sei. nnd zwar hanpl'

! sächlich in jenen Orten, welche anf dcm Wege zn dcm
berühmten Wallfahrtsorte Czcnstochan liegen. Die Statt
haltcrci warnt daher die Bruölternng Gali^icns vor dcm
Bcsnchc des genannten Wallfahrtsortes.

Vozen, 17. August. Dcr auch in weiteren Krcifcn
bctanntc Herr l̂ ranz v. Koflcr Edler v. Klcbcnstcin, k. t.
Nalh nnd Präsident der hicsigcn Handclblammcr, ist gc?
stern Abend verschieden.

Uuslaud.
F l o r e n ; , l<». Angnst. Dcr Minister Präsident ver-

las in dcr Deputirlentammer nnd im Senate cin könig-
liches Dccret. mit welchen» die Session der Kammer ver»
tagt wird.

Pn r iS , 1!». Angnst. Mehrere Iourualc versichern,
daß die Lage in Spanien cinc crnstc sci. — Die „Epoqne"
lneldel: Unter den verhafteten Pcrfoncn befindet fich dcr
gewesene Miuistcr Madoz. Dasselbe Journal sagt, daß in
ganz Spanien dcr Belagerungszustand proclamirt worden
sein soll.

Perpi«,»»au. ^t>. August. Auf verschiedenen Pnnl '
ten Kataloniens sind bewaffnete Banden erschienen; in
Barcelona hcrrfcht große Aufregung. Der Ruf dcr I n -
surgenten ist: „Freiheit!" Die Eiscubahu und Tele-
graphen Vcrbindnngcn sind abgeschnitten. Trnvpcn wur-
den gegen die Insurgenten ausgeschickt. Vctanntc her-
vorragende Führer sollcn an dcr Spitze des AnfstandcS
sich befinden.

Hagesueuisskeiten.
— s K a i f e i l i c h e S p e n d e nack F r a n k f u r t .

Se. Majestät dcr Kaisrr von Olslcrnich. dat drm Aülsssl-
mcislcr der Tladt Fraiilsull, sobald Höchsldcls<lbe KcmNliis:
von drm jiinqjl s<all^rhc,blcn ArandunMct rrhillt, nnö sei'
ner Priualtasjc tclr^raphijcb 100.000 Glildrn 0. W. c>ls
Acillag zur Wicdslhclslcllung des Tomes anweisen lassen.

— ( f r i e d l i c h H a l m ) ist in Salzburg an einem
Kesichtsauöschlag ertianll und nach Wien zuliickgereist.
Tircctor !̂ aubc simgitt in Salzburg als Slcllvelttelci des
Herrn ^»lcxbanlsn. »

— ( D a s A l k u m . ) welHcs die Stadt S a l z b u r g
Ihrer Mlljrslat dci i l a i s e r i n E u g e n i e zur Ennnerung
an t>cn Attlcnlhalt iu der Lllvcnsladt überreichen w i rd , isl
nach dcr Schilderung der „Salzd. Ztg." reich und g'schmack»
voll cn>5a,cslat!st. Dcr ^inbanc, ist von rolbem Sammt, die
Arcibsslen von vklgoloctem Silber: auf dcr Avcrejeilc l,'ĉ
findet sich ein !5 mit zahlreichen Amtthyften verziert und
mit der güldene» Krone gcschmilät: auf der Ncversseitc das
Salzdurger Eladlwapvcn. Das Widmungsblalt zeigt linls
einen Nillcr mil dcm Salzlmlgcr Wappenschild, und in Mille
die Inschrift: „Zur Eiionerung an den Mriböchsten Auj.-
cntbalt in Salzdura. im Jahre 1807." Vierzig Ansichten
von Salzbarg u»d Umacbuxq zieicn da^ Album. Ta>jrlbc wird
a>,s sinlM »olhrn SammllisjlN, das mit einem Kranz vo>,
Alvcnrcsen und (zdclwiih gcschmüelt ist, Ihrer Majestät, vor-
gll<>ss!. Ti» Ali^swll'ma, dcö Albums ist von Klein in Wien,
die Ph0lograph,jchfn AiM' len sind aus dem Atelier von Äalb,
und Winlhle.

— ( G ö l g e y ' s schöne T u c h l c r ) hat sich mit
dcm Vis ier des Dorfes Villagos vermählt. Die Trauung
sand am 17. d. in Vi l lm'g bri sslaglnfurt stall.

— ( N a p o l e o n i n A u g s b u r g . ) Ausschließlich
slinen dcschtideuen Iugend-Elinnerungen. wird der „Al lg.
Zeitung" aus Augsdur^ g<1>.)l>sre", war drr ^uicnthalt rc^
.Naisers Napoleon und s.incr Gcmalin in Augsburg gcwid-
mcl. Nachdem das Kaiserpaar mdst Grsolge in dci alten,
roil Nnlon Fugger l 5<<Ü) erbauten, zum Gastdos der „Drei
Mohren" gehörig!» Hcmöcap.llc einer sur daösrlde cllebrir.
len M.ssc briglwohnt halle, begaben sich Kaiser und Kaise-
rin unlei dem Gclritc des ^,.n.,'a,ö-P.as'denten Frecherrn
v Le,chlnseld zu Wagen am Tome vorbei, dmck ras Frauen-
thor zur H.iIigen,Kr.uzgasse und zu dem do.t gll.g.nen
Hause wo Pnnz Louis Napoleon an der Se.te sm.er Mul-
l.r, d.r Kömgi., H°,tc"l.', m.hrcre Jahre verlebt hat. 3lc.ch
Ä.sichligung der vrn d.m jelngen eigcüll'iimcr, dem Grasen
^,ggcr-.A.chl).'rg. g,ln glöljmlc». iozwiscl)." m,!"j^ch vcr-
andellcu Munie vegavln sich die jranzosijchcn Majcstütrn

zum St. Anna-Gymnasium und verweilten dort, wo der
Rector Schulralh Dr Mezger duselbe» ehserbietig empfing,
ebenfalls eine turze Zeit. l?ine l,nze Iüschi-isl hieh den wei>
land Scl>olar willtommen, und der Kais» r feeule siH im
Schulzimnnr seine eigenhändige Namenschiffre wieverzusinden.
Mittlerweile halte der Koix'g d,n hohen weisenden sfine An-
l»!,ft im biesiglM N^hngsbaxds a,izeig,n lass'N. Da die Z^it
jevoch drängle, so stellte Kaiser Napoleon da? Ersuchen, baß
König Ludwig l ! . sich nicht in die Stadt vemlNie, da der
Kaiser und sl'ine Gemalin alebald selber im Vnhndofe er,
scheinen würvcn. Hi.r fund sodann line sehr herzliche Ve»
qrüh«>'g zwischl-n den Majestät«,, statt, bei welche Kiinig Lud»
wig l l der Kaiserin Eugenic die H,ind, die Kaiserin dage«
gen unserem jogüidlichen Monarchen die Wange tühle. Als-
bl?lo jcdloß sich be, Kftnig der ssahrt des Kaiserpaares nach
München a„ und d,r Zug flog dahin. Einige Slildienge»
nossen, welcke sich beim Kaisir Napoleon zur Audienz ge»
meldet hatten, tonnten wegen Kurze der Zeil nicht empsan-
gcu wclvril. Die rxi r.r Anluxst der französischen Herr.
schaslln veranstall.'te m'Illssrische Ausstellung wurde bei oer
Abreise anf auöt,üttl>a>',i Wunfch des Kaisers nichl wieder̂
holt. Der Empfang des französischen Kaisers von Seite
unserer Bevölkerung war, wic es fich ziemte, ein durchaus
fr,'lmdlicher und aüständigcr.

— ( K ä l t e i m 3l u gu st.) I n S l . Gallen herrschte
dieser Tage solche ilülte, daß auf drm Zettel des Sommer
theaters die Worte standen : „Da5 Theater ist gebeizt." Seit
dcm ist wiider warme Witterung eingetreten.

— l I n l e r n a t i o n a l e l R e l t i g s c h m a u s . ) Laul
drr „ E l . Gatter Zeitung" hat zu Nagaz am 12. d. ein Fest
eigener Art ftatlgefunven: cin internationaler — Nellig
schmaus. Der Wirth zum dortigen „Rosengarten", eii» Ver-
ehrer dieses blli<blen Oaltenerzeugnissls, zieht selbst eine
große Anzahl Vari.lHlen desselben, die an Feinheit, Neicb.
heil und Wl'lrzc mmberlrefflich sein soll?». Zu dsM großen
Wslllamps wilte er aber „och aus aUen Wellgegenden her
Muslerrelliae verschrieben und an alle Vadegllsle von Ragaz
die Einladung erlasse», demselben brizuwobnen. Als Kampf-
und Preisrichttr nennt die „St . Galler" Zeitung den russischen
Grasen Schnwalrfs, «inen englischen Admiral und Herrn Maulit
vom „Hos von Nagaz." Wilchir Ncltig der'ästigste ist, wild
leider nicht gemildet.

— (C ine g u t e S a l r i r e ) erzählt der Pariser „F i
garo" : „Warum, meine Gnädigste, legen Sie Ihren Man>
!rl«t nicht ab? ('s ift ja snrchldar hch; hicr" , wrndel sich
während lines Zwischengas ,in Herr mit galanter Besorg
niß an eine s«hr feine Dame. „Mein Gel l " , war die Ant-
wort, „ich habe ja lein ausgeschnittenes Kleid an."

Locales.
— ( P a s s a g e abe r die M e h ge r b r ü cl e.) Mit

Bezug aus den „Wunsch" in der g'sliigm „Laibacber Zei«
lung" elhilllen wir g»slern folgende Mitlhcilung des Herrn
Bi!rgermciste,s Dr. E. H. C o s t a : Die Mcllgslblüse wurde
heule (gestern) bereits vor 10 Uhr Fibh wieder fllr Fuh»
ganger gangbar gemachl, indem ich eine solche Regelung der
dringend nothwendigen und sehr umfangreichen Reparaturen
ai'ordilel!', daß die Passage in der Negtl nicht gestört und
nur momentan in den dringendsten Füllen gesperrt wird.
Allerdings wird aber diese nolkwenbige Nücksiäilönabme aus
das Publicum die gänzliche Vollendung der Albeit nicht
unwesentlich verzögern.

— (S a n i l ü l s ma h i c g r i n . ) Tie Nüclsickt nuj
die Erfahrung, bah dem Ausbruch der Cholera durch strenge
Dssinficilungsmaßregeln und sonstige Sanilälsvortebrungen
eisolgrcich begegnet werden und mindestens aber die An»
stsckungsgefahr sehr eingrschlünll werden lann, Hal den
Magistral bewogen, die in unserem heuligen Amlsblalle ocl»
öffsntlichlen Maßregeln dcr z w a n g s w e i j e n Desirisicirung
und Linlhliliü'g der Stadt in Samlälsdistricle mit eigenen
Commissionen, zu treffen, welche Maßregeln sicherlich allge«
meinen Anllang finden werden.

— (Fasse lsys tem. ) Laul der in unserem heuligen
Amlsblalle verössenUichlen magisllatischcn Kundmachung wird
die evening der Fasjeln für jene HaueeigsNllmmer. welche
das neue System ben'ils lingesührl haben, lii6 aus Weiteres
vom Magistrale unentgeltlich blsorgl.

— ( L a n d l a z s w a h l . ) Am 9. l. M. Sepllmber
wild in A d e l s h e r g die Wahl eines Landiaqsabgeordnften
iür die Städte, resp. Mäilt? Ad.lsberg, Laas und Ober.
laidcich slallsindcn, nachdem das bohc l. l. Ministerium des
Knurrn mit (illaß vom Ü0. I x l i die V.jchwerde dcr Over-
Illibacher O<mei»de, nach w-lcher auch die Bewohner v»n
H r i b mit der Obeilaibacher Gemeinde zusammen dic Wahl
vornehmen solllcn, verworfen hat.

— (Qu a i bauten . ) ' Dienstag Nachmittags besich-
li,^ll„ dcr Herr Äürglrmeistcr und die Mitglieder der ge.
m.inderätbliche» Aciussllion die Ä e l o n - ?l r b e i t c n in dcr
l. l. Plilmrfadnl m S t e i n , um sonach die weiteren begrün-
dllen Anlräge im Gcmeinbclalhe st.llen zu lonnen mit
welchem Materiale bie noch zur Ausführung gelangenden
^iiaithcile gebaut werden sollen.

— ( D i c v o r g e s t r i g e S o i r e e ) im Casinoqarlen
zum Besten des Clisabelb-Kinderjp.lals war sehr zahlreich be-
s..chl. Man schälUe die Zahl dcr Anwesenden auf 700. Die
Bedienung war diesmal zufriedenstellend.

— l . V i l l a c b e r , ( 5 i s r n bahn. ) Herr Dr. 2omc,n
'»t Vo rga rn aus Wien zuruclg.l.hlt. nachdem er den Vcr<
tttig mil Herr» Ing<',,isul K o z d a wsgen drl 2,c>cisU"n drr
^aidach.^iUachet Eisenbahn abgslchlossrn hat, n"-«^ »»»mlhl
bald bginnen wild.
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^orresvundeuzcn.

— Rudolfswerth, 10. August. Echuu am 17ten
August d. M., al^ am Voradenoe des allethö'chjten Gi-
dultöfeftcö braute die Musitbande des hicsî eu uuisormir-
ten Aürgercorps dem Heiru l . t. Aezirtsvorsteher, mit der
Vollshymne beginnend, nn Ständchen, woraus eiu großer
Zlipfcnllll'ich ftattjaud.

Am l « . d. M . früh um hall) ü Uhr durchzog ci»e
von der besagten Musitbande auügesührte Tagrculille die
Hauvlsttaßen d.r Ttadt, w.lcke, begleitet mit Pöllerlchüssen,
der Bevülteruug die Bedeutung dieses hohen Festes verkündete.

Nach halb 11 Uhr wulve m der hiesigen Stadtpfarr-
lirche ein seieil'ches Hochamt mit dem ambrosiauischen Lob-
aesaii>,e unter zahlreicher Assistenz, unter Betheiligung der
t. t. Behdlden, des Gemcindevrrstandes und s.hr vieler An«
dächliqen aus allen Ständen abgebalteu, wobei die üblichen
Salven von dem < >> I'-xixl,' auegerlicklen Vürgercoips abgc-
gebe» wu>den, welchen Püllesschiisse nachfol^t>n.

Nach beendetem Gollesdiensle erfol.ite die Dlsilirung
des Vürgcrectv^ am Hauplplake, und Abends schlos; eine
von der hier weilenden Theater^ sellschafl Schmidt, mit Tran«-
parent-Vcleuchtung, Absingunq dci Vollshymne u»d Spre-
cbung eiins passenden Prologs gegebene Tdcalervorstllluna,.'
„Zwei Plann von Hesl", diese erhebende Feier des sür die
Voller ^lsterrcichs so siohen Tagss.

^ K ronau , I s . August. Auch hier wurde das a. H.
Geburtkscst mit einer angemessenen kirchlichen Feie»licbleit b<-
qangen. L-j wurre in der Psarrkiltte cin Hochamt mit
'lV I) u,ü (»lebiirt, wllchem sämnnliche l. l. Äcamteu uud
vi,le Bewohner von Kronau und Umgegend beiwohnten. Tie
Hauvtmomei'te dir kirchlichen Feier begleiteten Schüsse der
auf einer n^hcn Anhöhe aufgestellten Pöller.

Celegrammc.
(Original-Telegramm dcr „Laibachcr Zeitung'")

2^3 i c n , H « . August , Abends. D i c , . W r .
Abeudpost «»eldet aus Ealzburss: D i e ver-
trauliche (Konversat ion beider M o n a r c h e n und
jene Kaiser Htapuleou's m i t Vcust uud M e t t e r -
«icl» gal ten hauptsächlich den orientalischen
Vernältnissen.

<2al;burft, ^ ) . August. Gestern ist noch dor dcr
Hoftafcl dic Frau Erzherzogin Sophie ans Ischl hier
eingetrofftn. ^inan^miuistcr Baron Bcckc ist heute an-
gekonimcn. Nach neucrcu Dispositionen ist dic Ankunft
dcs Königs uon Vaicrn kaum zu gewärtigen. Der Aus-
flug des französischen Kaiscrpaarcs nach VcrchtcSgadcn
dürste gänzlich unterbleiben. I n den hentia.cn Vornlit-
tagestundcn ist Reichskanzler Varon Bcnst zn einer
ncnerlichcn Audienz bci iiaiscr ^iaftolcon bcschicdcn. Bei der
Wahrscheinlichkeit der (5rslrcckung dcs Anfenthaltcö des fran-
zösischen Kaiscrftaarcs bis ?>rcitag ist eine dritte Theatervor-
stellung in Aussicht gcnounnen. Soeben findet die feierliche
Auffahrt dcS Bürgernicisters uud Geiucindcrathcö von
Salzburg zur Audienz bei den französischen Majestä-
ten statt.

Sa l zbu rg . 20. August Mittags. Heute um 10
Uhr empfingen Ihre Majestäten der Kaiser und die Kai»
serin der Franzosen eine Deputation der Stadtgcmciudc
Salzburg, bestchcud ans dem Herrn Bürgermeister Ritter
v. Mcrtcus uud dcu Hcrrcu Scheidet, Nlaisbnrgcr, Gie-
bel, Niggcl, Gcssclc, Harder. Der Bürgermeister hielt
eine Ansprache an den itaiscr, welcher in deutscher Sprache
für den freundlichen Empfang dankte, die herrliche Vage
der Stadt hervorhob und wiederholten Besuch in Aus-
sicht stellte. Hierauf überreichte die Deputation der Kai-
serin Engcnic cin Album mit vierzig Ansichten von Salz-
durg. Ihre Majestät bctoutc in ihrer (französischen)
Antwort ebenfalls dic Hoffnung, wieder nach Salzburg
zu kommen.

Sa lzburg , 20. Angnst. Um 2 Uhr Nachmittags
fuhr Ec. Majestät der Kaiser Napolcou in Uniform
eines Diuisiousqencrals, mit dcu, rothen Baude der
Ehrenlegion geschmückt, vom FML. Fürsten Taxis be«
geleitet, in einem ofstncn zwcispännigcn Hofwagcu nach
dem benachbarten Lcopoldskron, um dem greiscn Könige
Ludwig von Baicrn einen Besuch abzustatten. Um 4 Uhr

findet ein Diner in der Salzbnrgcr Residenz und um
6 Uhr Abends ciu Ausflug uach dem Schlosse Klcßheim,
dem Erzherzoge Ludwig Victor gehörend, welcher cin Gar-
tenfest den hohen Herrschaften zn Ehren veranstaltet, statt.
Der Großherzog von Hessen, seit längerem hier bei dem
greisen Könige Ludwig vou Baieru in ̂ copoldstron wei-
lend, wird stets zn den kaiserlichen Familicndincrs gela-
den. Nunmehr ist es bestimmt, daß das französische
Kaiserpaar seinen Aufenthalt bis Freitag verlängert hat.
Freitag früh um 8 Uhr crfolgt die Abreise ^hrcr Ma-
jestäten.

Sa lzburg , 2 l . August. (Tr, Z.) Das Gartenfest
bei Erzherzog Ludwig Victor ist brillant ausgefallen.
Es ist uuumchr ausgemacht, daß lein französischer M i -
nister mehr hiehcr tommt. A is nuu fanden nur ver-
trauliche Eonucrsationcu zwischcu den Monarchen einer
scits uud Napolcou, Bcnst und Mcttcrnich statt, welche,
wic glaubwürdig vclsichert wird, hauptsächlich dcu Acr^
hältuisscu des Orients gegolten.

"Pest, 20. August. Heute Nachmittags gibt der
Primas cin Dincr, zu welchem die Spitzen sämmtlicher
Behörden in Pest und Ösen geladen sind. - - „Naftlo"
meldet: Klapla ist vom Wahlbezirke ^llava i» Ncograd
zum Dcputirtcu candidirl nnd hat die Annahme der
Wahl zngcsagt. — Das Amtsblatt meldet, daß Sc.
Majestät der Kaiser den Abgebrannten iu Kittscc 2<M) f l .
gespendet habe.

Tr ie f t , 20, August. I u der gcstrigcu außerordent-
liche» Sitzung dcs Stadtrathcs wnrdc eine Eommissiou
aus fünf Gliedern zur Berathung uud Antragstcllung
bezüglich der hiesigen Hafcnfragc eingesetzt.

B e r l i n , 20^ August. Der „Staatsanzciger" ver-
öffentlicht das Gesetz, betreffend die Anfhcbnng des Salz-
monopols, die Einführuug der Salzabgabe, sowie die Uebcr-
cintnuft zwischcu Preußen und dcu übrigeu deutschen
Staaten vom 8. M a i , betreffend die Erhebung dcr
Salzabgabe. — Die „ N . A. Ztg." hält die bcdiuguugs«
wcisc ausgesprochenen Fricdcnsvcrsichcrnngcn dcs Wiener
Journals „Dcbaltc" eher geeignet, die öffentliche Mei-
nung zu beunruhigen, als das Mißtraucu zu beschwich-
tigen. Sie conslatirt, daß cS wiederum österreichische
Qucllcu siud, auS dcneu die îiachrichtcn fließen, wahrend
die preußische Presse bisher uuablässig beiuüht war, der
Salzburgcr Niouarcheuzusaiumcnkunft eine friedliche Auö-
sicht zu geben. Die „Nordd. Allg. Zeitung" glanbt,
daß iin Gegensatze zu dicscu Wieucr Nachrichten das
Manifest des Kaisers Napolcou vom 1K. August stchc,
welches, wiewohl es ursprünglich nur Vcrwaltungsmaß
regeln betreffe, doch dic Bedeutung eines cmiucnt politi-
schen Ereignisses im Sinne dcs Fricdcns habe. ^
Vtchrcrc Abendblätter melden, daß die Regierung Nach-
richten vom Baron Maguus in Mexico, bis 24. I n l i
reichend, erhielt. Baron Magnus bcfaud sich nm Neu
Ju l i noch in Potosi. Das Gerücht, Juarez habe die
stcrblichcu Ucbcrrestc des Kaisers Maximiliau ausgeliefert,
hatte sich am 24. Ju l i iu dcr Hauptstadt noch nicht
bestätigt. Das ganze Land hat sich Innre; unterworfen.

P a r i s , 20. Angnst. Die „Patric" schreibt: Das
spanische E o m p l o t wurde in Brüssel vorbereitet
und ist vollsläudig mißlungen. Die Bauden in Eata-
lonicn wurdcu geschlagen nnd werden an dcr französischen
Grenze erwartet, wo ihncn die Waffen werden abge-
nommen werden. Mau hat bei den spauischcu Flücht-
lingen Papiere anfgcfangcu, in wclchcu dieselben anfgc'
fordert werden, sich zn Hcrstrcucu, da dcr Handstreich
mißglückt sei. Gcucral Prim soll den belgischen Boden
nicht verlassen und seine Frcuudc bcuachrichligt haben,
er werde nur uach crfolgtcr Einnahme einer Festung
nach Spanien gehen. — Von M a d r i d ist keinerlei
Depesche eingelangt.

B r e m e n , 20. August. Dcr officicllc Berliner
Correspondent dcr „Wcscrzcituug" verbreitet, dnß die
für Preußen längst vorbereitete Frage wcgcu Ersatzes
für die Festung L u x e m b u r g jetzt erhöhte Bedeutung
gewinnen werde. Die heut gc Lage gestattet für Dcutsch-
laud betreffs dieses Ersatzes keiuc läugcre Verzögerung,
und die unbedingte Nothwendigkeit erfordere, das seit
Lnxcmburgs Abtretung blosgestclltc dcntsche Gebiet des
linken Nhcinnfcrs sicherzustellen.

S t o c k h o l m , 20. Angust. Sechs französische
Journalisten sind hier eingetroffen nnd wurden a»>
Bahnhofe von dem Festcomit', woruutcr fich der M' >
ueial Huzclius nnd der Redacteur Eohlmaun befanden,
cmftsaugcu. Morgcu fiudct ciu Fesldiner statt.

« o n s t a n t i n o p e l , 2l>. Augnst. (Direct.) F»a»
P a sch a wird iu Livadieu n,it dciu Fürsten G o r t scha
koff zusammentreffen. — Laut eiuer vou Athc» cinge ^
langten Dcpcfchc, sollen sich Eoroueos, Zimbralaki «^
fast alle Freiwilligen auf dem „Artadiou" und einen'
anderen mit Gewalt genommenen Dampfer nach Gl'ic
chcnlaud ciugcschifft haben.

Nen i -Aovk , i n . August. (Per „Eimbria".) D>e
österreichische Fregatte „Elisabeth" ist in New-Orleans
angekommen, wo sie die Ankunft des Admirals Tcaett'
hoff abwartet. - Santa Anna wnrdc nach Veracruz
abgeschickt, um dort gerichtet zn wcrdcu.

5vlegraphische Wechselcvurs,
vl.m ^ l . August.

kpl'rc. Ü'iclaÜ>l,!l«l>:')?.30. — s.perc. Melalliquce mit Mai- »"d
Noucmbn-Ziüftli 5>!».W, - l>pe«. Natiolial Antehru ii?. . . Oau^
actii-» «!92 - c5s,-t,ttaet,!-n l8.'j,<:0, - I«,>0sr Zi.m^aülsNl'!! ^", 20 -

Keschästs-Zeitung.
^'aibael,, 21. Aüguss. Auf dem heulin/n Mavlte sl»d ei'

schi'-nm: 5i'» Naqeu mit Getreide, 20 Wagen und 8 Schiffe (^
Klasler) mit Holz.

Durchschn i t t« -P re i se .

fi. > lr. fl. lr. fi. l l . st^

Weizeu pr, Metzcu .») - <̂  — Butter pr. Pfiiud -- ^0 — 1 ^
Knrii „ .» - 318 Eier pr, Slllcl — iz --
Gerste ,. 2 60 2!><: Milch ftr. Maß - 1l) -
Haser „ l,^<) 1 ^ Rindfleisch pr,P,d. 2 1 — -
Hnlbsruchl „ — ! - il85, Kaldslrisch „ . 2 2 - " "
Heiden „ ~ 3 8 Echwrincfllisch,, 2 2 - - ^ ^
Hirse „ 2 90 3 2 Schüftsnifleisch „ - 12 - > ' »
Klitiirull „ - — ^l^-j Hahndcl pr. Sl l l i l —'!0 - -^ W
(5ldäpfsl ,. 1 40 Tauben „ - 14 - ^ >
i'iüsen „ 4 Hsu pr, Zliitüsr - l!0 - '
l̂ rdscu „ 4 6l) — Stroh „ — 5»i» - '
Fisnleu „ 5» H°lz,hart.,pr,5tlf>. - - 75l>
Nmdöschiunlz Pfd. - 4 2 - — , - weiches, „ - .- b»^
Schweineschmalz „ —44 —̂— Wein, rother, pr, ^
Hpecl, frisch, „ - 3 8 — - Eimer . . . . 1 2 ^

— czerauchert „ — 4<> — weisz.r „ 13 ̂

Angekommene Fremde.
«m 2s». Angnsl.

S t a d t W i r l l . Die Herren: Epiker nnd Sznlhman, ,ssaiifll!'
^Ullich, Dircetor, nnd Aernina.cr, vun Wi<-», - Knlm, Klinf>»'
vun Hcchiilgrn — Rnppe »,,'d Innle, Ka»,ll,, Iallilsch u»d
Wltrrich, von Gottsa,^-. . - ssctlcr. Schnoidrr, uon Gra,,. "
Eber!,,', unn H),ro!,a. Thoman, Großhändler, uon Trieft. ̂ -
^lorianiic, Wrrli'direetor, von Kanter. - Pog.nschnia, Wcil^
uerwallcr, uon Topliee.

^ l r p h a i l t . Die H,,rrm: Kel!ni<i. vo» Feiftriz. - v, Rnpprecht,
l. t, ^M^' , , und Opaiier, l. l, Hlinplinann. uoi: Graz. — D>.
Della Äona, l. l, Nolar. Uou Oö> .̂ — Wachlrr und Ba^i" ' '
uon Trieft. - - ^Üag,,sr, jlanfm , von illilrnbcra. - ssera/ln»!»,
a»^ Mähren.

S t e r n w a r t e . Herr Ostreich. Coüiüii?, von Nndolfsmerth.
Kaiser vo» Oesterreich. Die Harren: Savrrtich, Padio,

und Sorauia, uun Trieft. - - Wunsann. Conrad, Ässeül,
von Wie», - ssrl. Burmriftcr, ^hreriii, uon l i i l l i ,

Vaier ischer H o f . Die Hcrrcn: Wosizi. uon P^st. — Windspach,
Professor der Mnsil, W,!ilerilltz, Äi-schcr, Prifzter uud Piülto,
Ochfenhändler, ucu Trieft.

M o h r e n . Herr Alanlmbrra,, von Ndony.

ss , Ä.« Z 3 « ^ ^ ?

ii U. Ml,. ^27,^l l l l ^ wmdftill hrtter̂  ^ '
2 l . 2 „ Äi. .'!2<:.;-. - ^ ' ^ . , O,sch,uc,ch , heiter 0,u0

U)., Ab. j 32'i,43 l I?-" O.schwaa, heiler ,
Barometer im Fallen. Starter Moorranch. Wetterleuchtt"

in 9l.

Verantwortlicher Ml-daclrnr: Icina, v. K l? > » m a n >-

M U " Der heutigen Zeitung liegt fiir dic hicsiac"
Abonnenten cin Prospect dc<ü Werlcö: ..^wischen Kric^
nnd Fricdcn" oder „Nach CusloM uud itöniaaräti" bci.

Dör lenbcr ich t . ^ A ^ V r a ^ e b ^ ^ ü r ^ ^ ä ^ m ^ ^ " " ^ ^ " " " " " ' geltend, beinaye sämmtliche f̂jec.eu schließen zur Were« tto.iz, N'ährend fremde Mchse'

^effentl,che Hchnlv.
^. dcs Staates (für 100 f l )

Geld Waare
I u 8. N . zu 5pTl. siir 100 fl. 52,50 52 70
I n österr, ^ijhnn.g steuerfrei i8.00 5d.80
',. Slcucranl. in ö. W. v. I .

1«»>4 ,;u 5>pEt. rilcl^ahlliar . 88,55 88.!<5
Silber-Anlehen uou I8<!4 . . 71.50 75.50
Südrrcmi. 1^5 ^ ^ ß ) n i^ ,h lb .

m ^? Jahr. ,» 5> pEt. 100 fl. 80 50 8:.- -
Nllt.-Anl. mit Iän.Eoup. zu 5",̂  «<>.80 ft7 -

„ ,. « Äpr.-Eoup. . 5 ,. <!7.— «7.10
Metalliques . . . .. f) ̂  571s) 5720

detto mit Mai^oup. „ 5 „ 5.' 80 5»'». '̂
betto . . . . „ 4> 4.. ,̂ > . , ( , . .

Mit Verlos, v. 1.1339 . . . ^-^ ,.^ , ^ , . .
„ „ „ „ 185>4 . . . 7^75 7^'^.

„ „ „ ix«0,u500fl . ^ . . ^ ,̂...z<,
„ „ „ „ 18W „ 1«>0>, 8?<.5,0 ^ 7 . ' .

« .. „ 1"tt4„ 100 „ ?>.,5<> 7«<;s)
Ellmo-Rcutensch, zu 42 l.. »u»>. 18 — ix:-.<,
N der Kronläuder (für 100 fl.) Gr.-Entl.-Obliy.
Niednösterrcich . . zu 5°/, 8«, - 90.-,
Oberosterreich „ 5 „ 88.5>V 89.l>0

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5«/. 8<l.— 87.—
Böhmen . . . . „ 5 „ 89.50 l>0.-
Mähren . . . . „ 5 „ 5» . - . ^ ) . - -
Schlesien . . . . „ 5 „ 88.50 89.-
Stclcrmarl . . . „ 5 „ 89.50 90. -
Ungarn „ 5 „ 6l».5>0 <^9.?li
Tcmeser - Bauat . . „ 5 „ 6>;.50 «7. -
Croatieu und Slavonien „ 5 „ <>8,5(» tt9.--
Galizien . . . . „ 5 „ 06.2', 07.—
Siebeubürgcll . . . „ 5 „ «4.25 i,4,5s>
Vulovina . . . . „ 5 „ 54.25 «4.50
Ung. nl. d. V.-C. 1867 „ 5 ,. i^;.25 6<;.5.lj
Tcm.V.m.d.V.-E. 1867„ 5 „ 65.50 (!6...

Ac t i en ipr. Stück).

Nationa^aut (ohne Dividende) <'.s»5.— «36,—
K.Fcrd..^ordb.,u tt)00fl. E.M. 1712.- 1/15.—
Krcdil-Anftalt ,n 2<» fl. 0. W 183.— 1«3.10
N. ü Escom.-G.'s.,i'500fl. ö.W. l!!0.— 6!^.—
S..L.-G.^n2')s '1.EM o.50«>Fr. '^<8,I0 239,-
Kai«. (?N<. Bahn,u 20l) st. EM. 140.50 1 l l .
SUd ^nnrddVer :«,2(X) „ „ 1̂ 5.75> 1 ^ ; . - -
s>»d Ht.-.l.-orn,ii.z,-,.E,2sX)ss. 1^.75 1^9.-
Gal.Karl-^'ild.N. z.20)st.CM. 222.75 <i>i'z.—

Geld Waare
Vöhm. Westbahn „u 200 sl. . 147.- 147 50
Ocst.Dou.-DamUficl),-Gcs. ^ H 487. - 4 ^ . —
Oesterreich. 5,'loyd in Trieft Z H I 8 l . - 182.—
Wieu.TllMps!N.-Aelsi,500fl.ü.W. 4^0.— 430.—
Pester Kcttcubrlifte . . . . 36'>.— 375.—
Ailglo - Austria - Bant zu 20» fl. 10<>,25 I0«i.75
i!liubergcr Cernc^wlyer Äcticn . 1?»i,5,0 177. --

«Pfandbriefe (fllr 100 fl.)
National- l
baut auf >ocrloSbar zu 5°/^ 9? 25 97.50
C. M. j

Nalionalb.anfll.W verlo«b.5„ <^.'.0 92.80
llnq. '3°d.-Ercb.-Ansl. zu 5'/, „ 91.50 !«2.—
Äll»^. ösl Bodcn-Ercdit.Änstal!

Utrloi,l)ar zn 5"/^ iu Silber !0'!.— 10?.—
Domailien-, 5perc. in Silber . 109.75 110 -

iiose (pr. Stllck.)
Ercd.-A.f.b uO.z.l00st. ö.W. 12<i,25 126.75
Dou.-Dmpssch,-G. z. l<»s»fl.EM 84.50 85.5i>
Sladlgem. Ofcu „ 40 „ ü. W. 2>l,— 24.—
Efterhazy „ 40 „ <lM. 94.— 97.—
Salm „ 40 „ „ . ;'i» - 29 50
Pallffy „ 40 „ „ . 24.75 25.25

Geld Waa"
lllary zu 4s) fl. E U . 2^.-- 25-'^
Sl.Gcuui« „ 40 „ „ . liü.25 ii«?"
Windischgrätz „ 20 „ „ . 1 7 . - I"-""
Waldstcin „ l>0 „ „ . 18 50 19.50
Keglevich „ 10 „ ^ . 1 2 . - 12-^
Rudolf-Stiftuiiss 10 „ „ . 12.— 1"5"

W e c h s e l . (!i Moualc)

Augsburg fllr 100 st slldd. W. 104.«0 1 ^ . ^
ssra»cfurta.M,100 fl. detlo 10,5.0 I ^ . " "
Hamburg, filr 10" Mart «anlo 9^ 3l> 92."^
London fltr 10 Pf. Sterlina . 125:l0 125-"'
P"NS fi!r 100 Frauls . . . .^,.70 49.7"

C o u r s der Geldsorten
Geld Waare

K. Miiuz-Dneateu 5 fl. 99 lr. 5 ft. ! ' l ' ! ^
Napoleousd'or . . 10 „ :̂  „ )0 ,. l l j "
üss, 7<»,fterilllt< . 10 „ 2.'l „ 10 ,. 2l "
Pereinitthalcr . . 1 ,. 84>,„ 1 „ <> "
Silber . . 122 „ 25 „ 122 „ 5<> «

Kraimsche GrundentlaNungs-Obligatlouen, Pli-
vatnoNrung: 87 Geld, 89 Waare,


